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Heimkehr des Alpinisten
Sapperlott, die ewige Geschichte mit dem Lift!"

Herr Bünzli-Meier ist nicht identisch
Eine alltägliche Zeitungsnotiz: «Herr
Sebastian Bünzli-Meier teilt uns mit,
dass er mit dem Bankräuber Sebastian

Bünzli-Meier, der gestern von der
Kriminalpolizei verhaftet wurde, nicht
identisch ist.»

Ei, ei! Sieh mal an, der Bünzli-
Meier. Wer hätte das gedacht! Der
Bünzli, der jeden Abend im Brauhaus

sitzt und seine drei Halbe trinkt;
der Bünzli mit der netten Frau und
den vier Kindern, mit denen er jeden
Sonntag ins Grüne fährt; der Bünzli,
der doch im Vorstand vom Kegelklub
sitzt; der seit fünfzehn Jahren
Buchhalter ist bei Niedermayer & Co.; der
Bünzli, der keinen Kriminalroman
liest, weil ihn das so aufregt also,
der Bünzli, unser Bünzli, der ist gar
nicht der

Eigentlich schade. Sonst hätten wir
nämlich sagen können; Sieh mal an,
der Bünzli! Das hab' ich mir gleich
gedacht. Der Bünzli, der so sauft, der

immer bloss Sonntag für seine
Familie Zeit hat, der so ein wüster Spieler

ist, der es immer nur fünfzehn
Jahre in einer Stellung aushält, der

so tut, als könnte er kein Wässerchen
trüben hab' ich mir gleich gedacht,
hab' ich mir gleich gedacht, dass er
der Bankräuber ist!

Ich denke mir das so aus. Denn
ich kenne ja den Bünzli-Meier gar
nicht, nicht ein bisschen kenne ich
ihn.

Wenn ich ihn aber kennen würde,
hätte ich Lust, zu ihm zu sagen: Hören

Sie einmal, Herr Bünzli, würde
ich sagen, was stellen Sie sich eigentlich

vor, wie? Wer hat denn eigentlich

bis jetzt gesagt, dass Sie iden-
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tisch sind? Sind Sie aus Ihrer Stellung

entlassen worden, weil Sie trotz
Ihrer Verhaftung als Bankräuber am
nächsten Morgen wieder bei Niedermayer

& Co. zum Dienst angetreten
sind? Oder ist im Kegelklub ein
Ausschlussantrag gegen Sie gestellt
worden? Obwohl eigentlich Ihre persönliche

Anwesenheit im Vereinslokal
hätte beweisen sollen, dass Sie mit
dem Verhafteten nicht identisch sind.

Will Ihre Frau nicht mehr mit Ihnen
und den lieben Kinderchen ins Grüne
fahren, ehe sie in der Zeitung schwarz
auf weiss gelesen hat, dass Sie nicht
der verhaftete Bankräuber sind?

Oder hören Sie, Herr Bünzli, da

fällt mir noch etwas ein. Haben Sie,
ich meine bloss so, ob Sie etwa Grund
haben, ich meine ungefähr so: Wenn
wir lesen «Bünzli» und «Bankräuber»

dann denken Sie, wir dächten
sofort: Ah so, der! So eine schlechte
Meinung haben Sie von sich und von
uns. Das kommt vom Unterbewusst-
sein, Herr Bünzli. Sie wissen
selbstverständlich ganz genau, dass Sie,

Bünzli-Meier, ebensogut der Verbrecher

sein könnten, nicht? Dass es

eigentlich nur ein Zufall ist, dass es

der andere Bünzli-Meier war.
Am Ende bilden Sie sich noch was

darauf ein, dass Sie kraft Ihres
Namens an einem Stückchen Sensation
teilhaben?

Vielleicht aber wollen Sie auch nur
sagen: Seht her, Leute, alles einmal
hierhersehen, ich bin der artige
Bünzli-Meier, der brave, der gute
der unidentische Bünzli!

Das alles möchte ich dem Bünzli-
Meier einmal sagen. Aber ich kenne
ihn ja gar nicht. F. R.

Gold
Liebst du nur den Kupferbatzen?
Wer dem lautern Golde flucht,
Zeigt die Klugheit eines Spatzen,

Der nur Korn im Kehricht sucht.

Gute Dinge essen alle

Gern, ob König oder Wicht.
In dem gleissenden Metalle

Liegt des Uebels Wurzel nicht.

Die nur müssen seelisch siechen,

Die in unbeherrschtem Drang

Vor dem Glanz des Goldes kriechen

Auf dem Bauch ihr Leben lang.
Rudolf Nußbaum

7

l

I^eiiààr âes Alpinisten
Ksxneilott, die e>viK6 (Fesodiàte mît <Iem LiM!"

Herr ki»i»^Iî Meîer »»î i»î«AA^ R^Si»àî»ck

Line àlltàglicke Zeitungsnotiz: «tlerr
8eoastian IZünzIi-iVleier teilt uns mit,
class er mit clem Lsnlirâuoer Lelzastisn

iZünzIi-ivieier, cler gestern von àer Xri-
minsipolizei verrisitet vuràs, nient
iàsntiscir ist.»

Li, ei! 8iek mal an, 6er öünzb-
Neier. >X/er kätte 6as ge6ackt! Oer
Lünzli, cier jeden ^.Ken6 irn Lrau-
Kau8 8Ìtzt un6 8eine cirei Laibe trinkt;
àer LünzK rnit cier netten Lrau unci

cien vier Kinclern, mit cienen er jeden
8onntag in8 Drüne käbrt; 6er Lünzli,
6er clocb im Vor8tan6 vom Kegelklub
sitzt; 6er 8eit künkzebn àabren Lucb-
balter Ì8t bei !Vie6ermaver à Lo.; 6er
Lünzli, 6er Iceinen Kriminalroman
Üe8t, weil ibn 6a8 80 aukregt aÌ8o,

6er Lünzli, un8er Lünzii, 6er Ì8t gar
nicbt 6er

Ligentlicb 8cba6e. 8on8t bätten v/ir
nämiicb 8agen können: 8ieb mal an,
6er LünzK! Oa8 bab' icb mir gieick
ge6ackt. Oer LünzK, 6er 80 8ault, 6er

immer bio88 8onntag kür 8eine La-
mibe ?!eit bat, 6er 80 ein wÜ8ter 8vie-
ler Ì8t, 6er e8 immer nur künkzebn

.labre in einer 8teiiung au8näit, 6er

80 tut, al8 könnte er kein V^ä88ercben

trüben bab' icb mir gieicb geciacbt,
bab' icb mir gieicb geciacbt, 6ass er
6er Lankräuber ist!

Icb clenke mir 6a8 80 au8. Oenn

icb kenne ja clen Lünzii-Neier gar
nicbt, nicbt ein bi88cben kenne icb
ibn.

V^enn icb ibn aber kennen wür6e,
bätte icb bu8t, zu ibm zu 8agen: Lö-
ren 8ie einmal, Derr Lünzli, wür6e
icb sagen, was stellen 8ie sicb eigent-
bcb vor, v/ie? Vi^er bat 6enn eigent-
licb bis jetzt gesagt, 6ass 8ie i6en-

tiscb sin6? 8in6 8ie aus Ibrer 8tel-
lung entlassen v/or6en, weil 8ie trotz
Ibrer Verbaktung als Bankräuber am
näcbsten Norgen v/ie6er bei lVie6er-

maver à Lo. zum Oienst angetreten
sin6? 06er ist im Kegelklub ein ^.us-

scblussantrag gegen 8ie gestellt v/or-
6en? DKwokl eigentbcb Ibre persön-
liebe ^.nwesenkeit im Vereinslokal
bätte bev/eisen sollen, class 8ie mit
clem Verbakteten nicbt iclentiscb sincl.

>ViII Ibre Lrau nicbt mebr mit Ibnen
uncl clen lieben Kinclercben ins Drüne
kabren, ebe sie in 6er Leitung sckwarz
auk v/eiss gelesen bat, class 8ie nicbt
6er verbaktete Lankräuber sincl?

06er bören 8ie, Derr Lünzli, 6a

källt mir nocb etv/as ein. Laben 8ie,
icb meine bloss so, ob 8ie etwa Drun6
baben, icb meine ungekäbr so: V^enn

wir lesen «Lünzli» un6 «Lankräuber»
6ann 6enken 8ie, v/ir cläcbten so-

tort: ^b so, 6er! 8o eine scblecbte
Neinung baben 8ie von sicb un6 von
uns. Oas kommt vom Dnterkewusst-
sein, Derr Lünzli. 8ie v/issen selbst-
verstäncllicb ganz genau, 6ass 8ie,
Lünzli-Neier, ebensogut 6er Verbre-
cber sein könnten, nicbt? Lass es

eigentlicb nur ein z^ukall ist, class es

6er an6ere Lünzb-Neier v/ar.
^m Ln6e bü6en 8ie sicb nocb v/as

claraut ein, 6ass 8ie kratt Ibres iVa-

mens an einem 8tückcben 8ensation
teilbaben?

Vielleicbt aber wollen 8ie aucb nur
sagen: 8ebt ber, beute, alles einmal
bierberseben, icb bin 6er artige
Lünzli-iVleier, 6er brave, 6er gute
6er uniclentiscbe Lünzli!

Oas alles möcbte icb clem Lünzli-
Neier einmal sagen, ^.ber icb kenne
ibn ja gar nicbt. L. L.

Liebst 6u nur 6en Kupîerbstîien?
^iVer 6em läutern Dolcle iiucbt,
?eigt 6ie Klugkeit eines 8pst2en,
Oer nur Korn im Kekrickt 8uckt.

Oute Oinge essen alle

Dern, ob König o6er ^lVickt.

In 6em gieisseoclen NetsIIe

Liegt 6es Debets Vl/urzei nickt.

Oie nur müssen seeiisck siecken,

Oie in unbekerrscktem Drang

Vor 6em Dlsn^ 6es Doi6es kriecbsn

^u! 6em Lauck ikr Leben lang.
lìuàoik IXuiZoaum
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